
Wer eburger Kreis -Wlakt.

Sonnabend den 2. Oktober.

Bekanntmachungen.

26. Verlooſung der Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1885 betreffend.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 26. Verlooſung der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 50

Serien: Nr. 115, 131, 145, 155, 181, 221, 224, 234, 246, 257, 321, 329, 342, 388, 399, 425, 449, 465, 470, 481, 505, 509, 546, 645, 689
738, 771, 816, 831, 888, 917, 939, 959, 1006, 1050, 1064, 1077, 1681, 1104, 1138, 1173, 1206, 1248, 1270 1278, 1287, 1507, 1324

1413, 1488, gezogen worden. z SDie zu dieſen 50 Serien gehörigen 5000 Stück Schuldverſchreibungen werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den Prämien
Betrag von 351 Mk. für jede Schuldverſchreibung vom 1. April 1881 ab gegen Ouittung und Rückgabe der Schuldverſchreibung und der dazu ge

Zinscoupons Ser. VI. Nr. 2 bis 8 über die Zinſen vom 1. April 1880 ab nebſt Talons, welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchrei
ungen unentgeltlich abzuliefern ſind, bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr

Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht
auch bei den Bezirks Hauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg und bei der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die
Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. März 1881 ab eingereicht werden, welche ſie der Staat sſchulden
Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April 1881 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Prämie zurückbehalten.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreib-

ungen über die Prämien-Zahlungen nicht einlaſſen.
Von den bereits früher verlooſten und gekündigten Serien und zwar aus der 1. Verlooſung (1856) von Ser. 1328, aus der 8. Verlooſung

(1863) von Ser. 1402, aus der 10. Verlooſung (1865) von Ser. 870, aus der II. Verlooſung (1866) von Ser. 1114, aus der 13. Verlooſung
(1868) von Ser. 1323, aus der 14. Verlooſung (1869) von Ser. 787, 1217, aus der 15. Verlooſung (1870) von Ser. 1482, aus der 16. Ver
looſung (1871) von Ser. 916, aus der 17. Verlooſung (1872) von Ser. 1433, aus der 18. Verlooſung (1873) von Ser. 168, 320, aus der 19.Valoeſang (1874) von Ser. 87, 156, 232, 445, 1023, 1076, 1198, 1409, aus der 20. Verlooſung (1875) von Ser. 132, 206, 355, 431, 671

892, 1047, aus der 21. Verlooſung (1876) von Ser. 4, 1140, 1223, 1452, aus der 22. Verlooſung (1877) von Ser. 34, 349, 402, 423, 513
577, 580, 615, 623, 688, 812, 995, 1238, 1242, aus der 23. Verlooſung (1878) von Ser. 71, 301, 318, 370, 382, 400, 495, 554, 945, 1I157,
aus der 24. Verlooſung (1879) von Ser. 34, 48, 142, 187, 189, 220, 250, 275, 340, 353, 438, 459, 498, 529, 550, 599, 749, 780, 814, 871, 882,
947, 1073, 1096, 1271, 1292, 1371, 1443, aus der 25. Verlooſung (1880) von Ser. 75, 117, 188, 191, 212, 215, 219, 348, 440, 452, 535
596, 603, 685, 709, 741, 743, 796. 899, 935, 992, 1013, 1029, 1091, 1125, 1142, 1197, 1254, 1309, 1470, ſind viele Schuldverſchreibungen

t bis jetzt noch nicht realiſirt; es werden daher die Jnhaber derſelben zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Erhebung ihrer Kapitalien
hierdurch von Neuem erinnert.

Berlin, den 15. September 1880.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Löwe. Hering. Merlecker.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß die Nummerliſten derjenigen Schuld

verſchreibungen der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855, welche am 15. d. M. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind
in meinem Büreau, ſowie bei den Magiſträten hier und zu Sgfkeuditz zur Einſicht ausligzen.

Merſeburg den 25. September 1880.

t Der Königliche Landrath.von Helldorff.

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Herbſt Control Verſammlungen werden

die Landwehr- Mannſchaften, die Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Claſſe, die auf Reklamation, oder als un
brauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben:
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den 18. Oktober e., Vormittags 9 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
den 18. Oktober e., Mittags 12 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,

5 den 18. Oktober e., Nachmittags 83 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 19. Oktober e., Vormittags 9 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 19. Oktober ec., Mittags 12 Uhr, in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 20. Oktober ec., Mittags 12 Uhr, in Schkeuditz auf dem Marktplatze,

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Derſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den 18. Oktober e., Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthefe,

d den 18. Oktober e., Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 19. Oktober e., Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtedt im Gaſthofe zum Stern,
den 19. Oktober e., Mittags 12 Uhr, in Schafſtedt am Rathskeller,
den 20. Oktober e., Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
des 20. Oktober e., Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof für den Landbezirk,
den 21. Oktober e., Vormittags 9 und Mittags 12 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof für die Stadt,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels, den 24. September 1880.

Königliches ander irre Commando.
ündell.

Die Ortsbehörden weiſe ich an, vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu bringen.
Merſeburg, den 27. September 1880.

Der Königliche Landrath.
v. Helldorff.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ein Exemplar des Katalogs der Königlichen Landesbauſchule zu Alt-Geltow und bei Pots
dam pro 1880/81 in meinem Büreau während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegt.

Merſeburg, den 29. September 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.



Jagdverpuchtung.
Die Jagd auf der Feldmark der Stadt Merſeburg, welche in zwei

Reviere eingetheilt iſt, ſoll auf den ſechsjährigen Zeitraum vom 1. Juni
1881 bis Ende Mai 1887 öffentlich verpachtet werden. Wir haben hierzu

in auTer nerdag den 14. Oktober cr., Pormittags )1 Ahr,
im großen Rathhausſaale anberaumt. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in
dem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht, können
auch vorher im Kommunalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. September 1880.
Der Magiſtrat.
Vermiethung.

Die unter dem Hinterhofe des alten Rathhauſes befindlichen, von dem
Rentier Herrn Wächter gemietheten beiden Keller Nr. 2, mit einem Eingange
nach der Oelgrube zu, ſollen vom I. Januar 1881 ab öffentlich vermiethet
werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerſtag den 7. Oktober cr., Vormittags 11 Ahr,
im Kommunalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem

Termine pünktlich einzufinden. FDie Bedingungen der Vermiethung werdeu im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 28. September 1880.

Der Magiſtrat.
ekanntmachung. Der bereits feſtgeſtellte Bebauungs undFichte der Start Merſeburg Sektion V umfaſſend das Terrain

von der Hälterſtraße, Unteraltenburg, Georgſtraße, Altenburger Schulplatz,
Dom bis zur Schulſtraße und Brauhausſtraße nebſt Brauhof, iſt durch
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden bezüglich der Fluchtlinie der neu profjek-
tirten Straße vom Dom nach der Unteraltenburg abgeändert worden. Der
hiernach veränderte Plan wird in Gemäßheit der Vorſchrift in 8. 7 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, vom 2. Okto
ber er. ab in unſerm Kommunalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt,
Einwendungen gegen die beſchloſſene Abänderung möſſen in der Zeit von
2. Oktober bis zum 6. November er. bei uns angebracht werden. Dieſe

riſt iſt präcluſiviſch.eher n 28. September 1880.

Der Magiſtrat.
BHekanntmachung. Am 11. Oktober er., Vormittags 10 Uhr,

wird die neue Kleinkinder Bewahranſtalt für die innere Stadt auf dem
Sande eröffnet.

Die Aufnahmebedingungen ſind im Weſentlichen folgende: Die Kinder
müſſen mindeſtens 2 Jahr alt ſein, vernehmlich ſprechen und allein gehen
können ſie müſſen frei von Ausſchlag, epileptiſchen Zufällen und anderen
chroniſchen Krankheiten ſein und eine Beſch.inigung über die erſte Jmpfung

beibringen. eDie Kinder erhalten in der Anſtalt Frühſtück, Vittageſſen und Vesper-
brod und dürfen Nahrungsmittel in die Anſtalt nicht mitbringen.

Für jedes Kind ſind vorläufig pro Woche 25 Pf. und zwar Montags
im Voraus an die Anſtalt zu zahlen.

Jm Uebrigen ſind die Anſtalteregeln in einem Statut enthalten, welches
den Eltern und reſp. Erziehern der aufzunehmenden Kinder bei der Anmel-
dung in einem Druckexemplar ausgehändigt werden wird.

Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt nur gegen Vor-
zeigung der hinter dem Statut auszufertigenden Anmelde-
beſcheinigung.

Anmeldungen von Kindern werden bis auf Weiteres im Kom-
munalbüreagu von dem Herrn Stadtſekretair Müller entgegengenommen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte und vom Königlichen Ober-
Präſidenten der Provinz Sachſen genehmigte Feuer Polizei Ordnung vom
16. Auguſt 1880 iſt auf dem Rathhauſe zum Aushang gebracht worden
und gelangt als Beilage des gegenwärtigen Stücks des Kreisblattes zur
öffentlichen Kenntniß

Merſeburg, den 28. September 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem

Stellmachermeiſter Ernſt Liebig und deſſen Ehefrau Chriſtiane
Friederike geb. Kliebe zu Kleincorbetha gehörige, im daſigen Grund-
buche Band J. Blatt Nr. 30 eingetragene Grundſtück:

Bauergut Nr. 24. in Kleincorbetha, beſtehend aus
a) Wohnhaus mit Hof und Hausgarten,
b) Scheune,
o) Kuhſtall,
d) Schweineſtall,

Nutzungswerth 45 Mk.
am 4. December 1880, Vormittags 11 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 7. December 1880, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung Nr. I
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Lützen den 19. 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Otto Elias Albrecht Kempe zu Leipzig, eingetragen

im Firmen -Regiſter des Königlichen Amtsgerichts zu Leipzig, Fol. 4233,
hat in Schkeuditz eine Zweigniederlaſſunz errichtet, welche letztere unter der
Firma „E. Kempe“ in unſerem Firmen Regiſter unter Nr. 478 zufolge
Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden iſt.

Merſeburg, den 25. Septomber 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Jn unſerm Firmen Regiſter iſt unter Nr. 479 die Firma Otto

Teichmann und als deren Jnhaber der Kaufmann Otto Teichmann
hierſelbſt zufolge Verfügung vom 25. September d. J. eingetragen.

Merſeburg, den 27. September 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 78 eingetragene Firma

C. Teichmann
Jnhaber Kaufmann Carl Teichmann iſt erloſchen.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 25. September 1880.
Merſeburg, den 25. September 1880.

Königliches Amtsgericht.

Mittwoch den G. Oktober,
Vormittags 11 Uhr,

im Gaſthof zu Bündorf Licitationstermin, in welchem die zur Umdachung
der Bündorfer Kirche erforderlichen Arbeiten übergeben werden ſollen. Die
Materialien beſchafft die Gemeinde ſelbſt.

Die Bau Kommiſſion von Bündorf.

Auctionin der Pfarre zu Wallendorf.
Montag den 4. Oktober cr., von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen in der Pfarre zu Wallendorf umzugshalber div. Möbel,
1 Pianino, Wirthſchafts- und Ackergeräthe, 2 Acker- und 1 Kutſchgeſchirr
1 halbverdeckter Kutſchwagen und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. September 1880.
A. Nindfleiſch, Kreis Auctions -Kommiſſar u. Gerichts Taxator.

Rorbweiden- Verkauf.
Dienstag den 5. OKthb. G.,

ſollen ca. 21/2 Morgen einjährige Korbweiden, dem Ritter-
gute Bedra gehörig, auf dem Stamm meiſtbietend ver-
kauft werden.

Sammelplatz Gaſthof zu Leiha 10 Uhr Vorm.
Bedra, den 28. September 1880.

Röhlemann.
Hrundſtücks- Verkauf.

Ver änderungshalber iſt in der Stadt Lützen ein an freundl.
Stelle bel. ger. u. gut einger. Wohngebäude mit Hof, Stall-
gebäude, Thoreinfahrt u. ſchönem Garten, paſſend für jeden
Handels u. Geſchäftstreibenden, alles im allerbeſten Zuſtande,
ſofort zu verkaufen. Näheres durch F. Franke in Lützen.

Haus- Verkauf in Merſeburg.
Ein Haus, in beſter Geſchäftslage Merſeburgs, iſt unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Herrn Kreis Aukt. Komm. Rindfleiſch herſelbſt.
Das vom Herrn General v. Barnickow bewohnte Logis iſt von jetzt

ab zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen Oberaltenburg 21.
Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt ab zu ver

miethen und 1. Januar zu beziehen Vorwerk 5.
Eine freundliche Wohnung, herrſchaftlich, auf der Weißenfelſer Straße

iſt zu vermicthen, gleich oder ſpäter zu beziehen zu erfr. gr. Sixtiſtr. 7.
Logis-Vermiethung. Markt 25 iſt die II. Etage zu vermiethen

und 1. Oktober zu beziehen. J E. Artus.
Ein freundliches Logis, parterre, für 150 Mark iſt an einzelne Leute

zu vermiethen und den 1. Januar zu beziehen.
Fr. Dr. Eylau, Brauhausſtr. Nr. 3.

Ein Logis von 7 Zimmern nebſt allem Zubehör iſt im Ganzen oder
getheilt zu verm. u. ſofort od. ſpäter zu bez. bei Jacob Hupe, Roßmarkt 7.
(2u vermiethen ein freundliches Zimmer, möblirt, mit oder ohne Be
W dienung Halleſche Str 6e.

2 möblirte Wohnungen ſind zu vermiethen
Markt Nr. 30.

Eine ParterreWohnung iſt an eine fleine Familie zu vermiethen und
den 1. Januar 1881 zu beziehen Weißenfelſer Str. 11.

Eine Wohnung (Hinterhaus): 2 Stuben, Kammer, Küche mit Zu-
behör, iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Januar fut. zu beziehen
Lindenſtraße 8.

Ein paar große trockene Keller ſind zu vermiethen bei
Wittwe Gründling Friedrichſtraße.

Fin Logis von Stube, Kammern und Küche wird zu Neujahr geſucht
Jda Roſt, Neumarkt Nr. 6.

Eine kleine Stube iſt zum 1. Januar zu vermiethen Vorwerk 21.
Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen Sand 14.
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Die

Die I. Etage in meinem Vorderhauſe Gotthardtsſtraße 24.
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.

Guſtav Fuß.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, mit Boden-

kammer und übrigem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen Breiteſtraße 14.
Saalſtraße 12. iſt ein Logis zu vermiethen und kann ſofort oder

1. Januar bezogen werden.
Eine Partie Waarenkiſten mit Eiſen beſchlagen, ſowie mehrere Treppen-

leitern und eine Schrotleiter ſind zu verkaufen Oberburgſtraße 9.

Heſchäfls-Verlegung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie meinen

werthen Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft nach
meinem vis ä vis gelegenen Hauſe Burgſtraße Nr. II. verlegt
habe und bitte mir das geneigte Wohlwollen, welches mir bisher zu Theil
wurde, auch ferner gütigſt bewahren zu wollen.

Gleichzeitig bringe mein Lager von Gla ge und Wildlederhand-
ſchuhe, ſowie Hoſenträger, Shlipſe und Cravatten in em-
pfehlende Erinnerung. Handſchuhe werden nach Maaß ſchnell und
ſauber angefertigt Hochachtungsvoll

C. Zeigermann,
Handſchuhfabrik, Burgſtraße Nr. 11.

Geſchäftsverlegung.
Vom heutigen Tage ab findet ſich mein Geſchäftslokal

Unterbreiteſtraße 2.
Achtungsvoll

F. Karius,Lithogr. Anſtalt und Steindruckerei.

Merſeburg, den I Oktober 1880.

P. P.Am heutigen Tage habe ich weinem Neffen
Otto Teichmann meine ſeit einer langen Reihe
von Jahren von mir betriebene Matertal- und
Colonialwagarenhandlung übergeben.

Jndem ich meinen bisherigen verehrten Abneh-
mern für das mir bewieſene Vertrauen hiermit

meinen beſten Dank ausſpreche, knüpfe ich hieran
M zugleich die ergebene Bitte, dieſes Vertrauen auch
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Carl Weichmann.

Auf obige Anzeige mich beziehend werde ich
das übernommene Geſchäft nach denſelben reellen
Grundſätzen meines Onkels weiterführen und bitte
ich Sie deshalb, das dieſem erwieſene Vertrauen
gefälligſt auf wich übertragen zu wollen. Jch werde
ſtets bemüht ſein, mich deſſelben würdig zu zeigen
und empfehle ich mich Jhnen.

Hochachtungsvoll
Otto TWeſchmanm,

alle seher Centraſ- Sehlaeht-
viehof R. Löst.

Ein Transport feine Bachoner angekommen. Billigſte Preiſe.

Domingo- Cigarren
als etwas ganz Vorzügliches empfiehlt

Bruno Hoffmann Unteraltenburg 1.

Die Droguen- Farben Handlung

von O Ft,e Burgſtraße 16,
empfiehlt ihre

Thee's, als: Pecceoblüthen-, Souchong- Jmperial-,
Congo-, mit hochfeinem Aroma und unter Garantie der Reinheit,

Souchong in Original Packung in blauen Packeten,
Vanille- C Gewürz- Chocoladen, das Pfd. von 1

Mark an,
Cacaomasse C entölten Cacao mit vorzüglichem Geſchmack,
medicinischen Tokayer in kleinen und großen Flaſchen,
medicinischen Leberthran.

Pulſometer,
Patent und Syſtem C. VUlIrich,

cent e prte e e e a eh 7

Vom 1. Oktober bis 1. April werden beide Apo-
theken um 9 Uhr Abends geſchloſſen.

er m A. v s.Schriftſätze aller Art, als Zahlungsbefehle, Klagen, Kauf-,
Pacht und Mietheverträge 2e. fertige ich auch Sonntags

billigſt an u. ertheile Rath in jeder Angelegenheit.
Merſeburg, gr. Ritterſtr. 17. Korth, Privatſekretär.

Schönbergen, Colkhardisstr. ſ4/15

einpfienhlt:

CHOCOLADENM u. CACAO
i grösster Auswahl. Reinheit garantirt.

Specialität: Sfücken- Chocolade m. Vaniſſe

p. k. M. u. M. 20 Pf.

n n zum Moderniſir d Fä enMi hüte nimmt täglich W e Farvemn
Helene Limprecht geb. Spott,

Entenplan Rr. 3.
c

Gegen
Hals- Brust- Leiden

sind die Soll werekschen Honig -Bonbons, Malz-
Bonbons, Gummi- Bonbons, à Paquet 20 Pfg., sowie Stoll-

à Paquet 50 Plg., die ewpfehſens-werck'sche Krust- Bonbons
werthesten Hausmittel.

Zur Kartoffelernte,
T a dGanz ſtarke Säcke faſt neu, zu 1 Ctr. Jnhalt pro Stück 25 Pfg.

Probekollis à 25 Stck. unter Nachnahme zu Dienſten

Cöthen i/ A. Max Mendershauſen.
a Wollene Strickgarne n
beſter Qualität offerire ich billigſt, bei Entnahme von Pfd. ſchon
Extrapreise. Ferner empfehle ich noch mein Lager von Ober-
hemden, Kragen, Stulpen, Vorhemden für Herren und Knaben,
Shlipſen, Hoſenträgern, Handſchuhen, Unterhoſen und
Jacken, Strümpfen, Rüſchen, Spitzen, Shäwlchen, Sam-
met- und Kragenbändern, Damenkragen, Schürzen, Cor-
ſetts, Hauben Hutfagons, Federn und Blumen, Stick-
und Häckelgarnen, Röllen- und Hanfzwirnen, Knöpfen,
Frangen, Beſätzen und anderen Poſamentierwageren zu billigſten

Preiſen. A. e rro, Burgſtraße 12

an Sieangefangen, fertig und muſterfertig ſind in neueſten Muſtern und großer
Auswahl wieder eingetroffen und empfehle ich ſolche als ſehr preiswerth.

A. Grillo, Burgſtraße 12.

Nächſten Dienſtag friſches Iichtebier
in der Brauerei zum halben VI oncdl.

Nur während der Meſſe in Leipzig,
Halleſche Str. 1. I.,

Günſtige Gelegenheit zu Ausſtattungen u. Betteinrich-
tungen.

Wegen Auflöſung einer auswärtigen Großhandlung von böhmiſchen
Bettfedern und Daunen, ſowie fertigen neuen Betten ſoll der Reſt laut
nachſtehenden Preiſen ſchleunigſt zu Gelde gemacht werden

circa 35 Ballen feine Bettfedern u. Daunen à Pfd. 1,20,
1,70, 2,50, 2,75 u. 3 Mk.

Schwanenfedern à Pfd. 3 Mk., 3,50 Mk 4,50 Mk. u. 5 Mk.,
feine Daunen à Pfd. 2,50, 3,50, 4,50 u. 5 Mk.,
Schwanendaunen à Pfd. 5,50 Mk.,

125 Stück neue fertige Betten,
à St. von 3 Thlr. an bis zu den feinſten Daunenbetten à St. 8 Thlr.

Händler mache beſonders darauf aufmerkſam.
P. Winkelmann aus Frankfurt.

Thüringer Runſtfärberei, Rönigſee.
Chemiſche Reinigung c. c.

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen. Aufträge vermittelt unentgeltlich
beſtempfohlene neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung liefert zu Original die Putz- und Modewaaren- dW e Garantie größter Leiſtungsfähigkeit bei reducirtem Dampfver Putz aaren Handlung von

R. RBräseke, Burgſtraße 14.brauch und ertheilt jede gewünſchte Auskunft, ſowie Proſpecte und Preis gülraßcourante gratis und franco die Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei Intz C Rest uraunt u S. I2,
R. Sonntag Gera, Reuß, Depot und Aussohank des echt Coburger Aktien-

bieres, 20 FI. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus.

Generalvertretung für Thüringen angrenzendem Königreich und
Provinz Sachſen.



S Bangetrasso 4. G n ſt a v S O t G. Burgstrasse 4.

Papier Schreibwaaren- Handlung.
Schnellſte, eleganteſte und modernſte Ausführung von Viſit, Adreß- Menu-,

Tanz, und Jagd Einladungs-Karten, Verlobungs-, Verbindungs, Ge Se

burts- und Todes Anzeigen.

Monogramm-, Wappen-, Embleme- etc. Relief- Prägereien.

e Parfümerie-, Galanterie-, Lederwaaren.
Erdnuß DOelkuchen

von den Herren Achenbach G Co., Hamburg,
ſtehen unter Kontrobe der landw. Verſuchsſtation Halle, deren Anyliſe ich nach Eintreffen bekannt machen werde.

Lager und Vertretung für Kreis Merſeburg ſind mir allein übergeben worden und empfehle dieſen anerkannt beſten Futter Artikel den
Herren Landwirthen 2c. zum gefälligen Verſuch.

NB. Verpackung in Säcken.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkögster Provistonsbherechn ung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur cher en Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42/, und 5 e ige Werthe vorräthbig.

lebensvervicherungy-Gevellschaſt 7u Ieipzig,
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Versicherungsbestand: 160 Millionen Mark. Vermögensbestand: 50 Millionen Mark.
Diridende mach. Div. Plan A,- im Jahre 1878 1879 1880 1881

3 37 38 AMO AOB. 3 der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge.
Durch die letztere Vertheilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Verminderung der Beiträge ein.

Otto Schauer, früher M. Klingebeil, Gotthardts ſtr.

der ordentl. Jahresbeiträge.

Nähere Auskunſt ertheilt in MHerseburg Hiendſteisch, Haupt Agent aS
e o. Acht ung.Kapitale jeder Höhe können durch mich bezogen werden. Grundſtücke

jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach, halte Auktionen ab, und fertige
ſchriftliche Arbeiten aller Art.

Gebühren billig, Geſchäft reell.
Merſeburg, Breiteſtraße 13.

aKaiſerlich D eutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

(315) Direecte Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt R. Pauly,
Aktuar und gerichtl. Taxator.zwiſchenHAMBURG'- NEW-VORK

Durch Paſſagen
nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

Baron Liebiq's

Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens

August BRolten, VWwm. Müller's Nachtl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

S ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
eHeilanſtalt Merſeburg, Friedrichſtraße.

Malto-Leguminosen- Chocoladen
von Starker Pobuda, Königl. Hotflieteranten in StuttgartS und ferner jeden Sonntag, Morgens, Extra- SDampfer. S geben nach Ausspruch erster medieinischer Autoritäten

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General S für an schwacher Verdauung leidencle Personen, serophulöse
Bevollmächtigte A blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen u.

S für die durch zu starke geistige Thätigkeit oder andere Vr-
sachen übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich näh-
E rendes, angenehm schmeckendes Getränk. Die Chocoladen
werden in Form von Tafoeln, Pastillon und Pulver bereitet.
Ein Verzeichniss der ärztlichen Anerkennung liegt jedem

Packete bei.
Preis in Tafeln von Ko. das Ko. G 2.

der Pastillen in Paqueten von I Ko. das Paquet99

50Um den verſchiedenen Anfragen zu genügen, diene zur Nachricht, daß des Pulver pr. Paquet à Ko. A. 2 50- ich
ich nicht allein die ſchwierigſten älteſten Leiden, gleichviel welchen Namens v 1, 35. no

ſondern auch plötzliche Fälle geheilt habe und zu heilen im Stande bin, n h 60.ſowie auch brieflich ſichere Heilung erziele. Atteſte können eingeſehen werden. Verkaufsstello: In Merseburg bei A. Sperl, und
Sprechſtunde täglich von 8-- 12 u. 2--4 Uhr. Fr. Schreiber.Hochachtungsvoll Gleichzeitig empfehlen wir unsere anderen, an- fü

J. G. Pfeiffer. erkannt r mit Reinheits-Garantioemarke versehenen
r Chocoladen, die in allen besseren Konditoreien und Spezerei-O. Demancü in Lauchſtädt Handlungen vorräthig sind. p the

empfiehlt ſeine vom Mineralöl-Verein zu Halle empfohlenen, aus
der Fabrik von Schuster Bär in Berlin

patentirten Solaröl-Brenner,
ſowie komplete Lammpen von A M. an in größter Auswahl. finden Beſchäftigung bei

Frauen
(Hierzu zwei Beilagen.)

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik.
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Restaurant u Mäöns.Von heute ab verzapfe ich neben hellen Lagerbier aus der Dampfbrauerei des Herrn C. Berger, das vorzügliche Doppelbier

„„Rheingold““
von der Brauerei Aktiengeſellſchaft in Bayreuth und lade ich Liebhaber und Kenner eines guten Glaſes Bier ein, ſich von den ganz vorzüglichen
Eigenſchaften deſſelben zu überzeugen.

Meine vollſtändig neu und elegant reſtaurirten:

Winter Lokalitäten
beſtehend aus:

1) großem Gaſtzimmer mit franz Billard,
2) Extra Billardzimmer mit ganz neuem düäto,
3) großem Vereinszimmer,
4) Geſellſchafts- Salon mit Pianino,
5) und dem neu eingerichteten heibbaren Winter Kegelſchub,

empfehle ich gleichzeitig zu einer gefälligen und recht fleißigen Benutzung.
Oktober 1880.

Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze.
Ehrloſe Fabrikan-arnung! Wen

neuerer Zeit, ihre wenig Werth haben-
den Stärkepräparate als GlanzStärke
einzuführen und durch Nachahmungen der
Packung, ſowie durch theilweiſen ſogar
gänzlichen Abdruck der Gebrauchsan-
weiſungen meiner Amerikaniſchen

Brillant-GlanzStärke das Publikum zu täuſchen, weshalb ich mich ver
anlaßt ſehe, die geehrten Hausfrauen hiermit ganz beſonders darauf aufs-
merkſam zu machen, daß jedes Packet meines Fabrikats obige Schutz
marke auf der Vorderſeite trägt, denn ich möchte nicht gern, daß der
Ruf meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabri-
kats geſchmälert wird. Von den Vorzügen, welche meine Glanz Stärke
anderen Fabrikaten gegenüber beſitzt, wolle man ſich gefälligſt durch einen
Verſuch überzeugen. Das Packet koſtet 20 Pf. und iſt in faſt allen
Städten bei den meiſten Droguen Seifen- und Colonialwaaren-
Handlungen vorräthig.

FRrrz Schuxz jun., Leipzig.
ArCcamuumm,, gifjttrei,

oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen,
offerirt in Schachteln à 75 Pf.

Niederlage bei R. Bergmann.

Fertige Sophas v. 12 Thlr. an, gee kehlt und geſtochene in Nußbanm oder Ma-
hagoni, mit Laſting oder Rips bezogen, v. 20

24 Thlr. Couseussen v. 2ä Thlr. an, Lehn-stühle v. 14 Thlr. an, Bettstellen mit Matratzen
v. I2 Thlr. an bei

Otto Bernharelt.
Ed. Klauß, Merſeburg,

empfiehlt zu billigen Preiſen
prima Briquettes,

W'estfälische( Schmiede )Steinkohlen,
Zwickauer Steinkohlen,

7 ConaKs,Oelsnitzer Steinkohlen.
Gruden- ConaKs.
Kiefern-Holzkohlen,
Buchen 7Kiefern Scheitholz,
Solaröl in Ballons.
Petroleum

Jm Anſchluß an meine Privat-Tanzſtunde werde
ich auf mehrſeitigen Wunſch geehrter Jntereſſenten
noch einen beſonderen

Tanzunterrichts Curſus
für Damen und Herren in der Kürze von Abends S Uhr
ab eröffnen und können ſich an dieſem Zirkel gleichzeitig
die Schüler der landwirthſchaftlichen Schule mit be-
theiligen.

Gefällige Meldungen hierzu ſind im „Hotel zum
halben Mond“ hierſelbſt niederzulegen.

Hochachtend
Mago Bertach.

Presssteine,
Handformsteine,
Röhmische Braunkohlen,
Meunuselwitzer 2
Riäitterfelder SLuckenauer 2

W V

V

Tanne Vnkerriocet.Meine Curſe in Tanz und Anſtandslehre beginnen am 13.
OKtober im Saale des „Tivoli“ und zwar wie in früherer Weiſe:
Nachmittags 3 Uhr für Damen, um 5 Uhr für den Privat-Cirkel
und Abends 8 Uhr für Herren.

Indem ich zu meinen Curſen zu recht reger Betheiligung ergebenſt ein-
lade, bemerke ich, daß weitere gefl. Anmeldungen im Geſchäftslokale meines
Vaters, Uhrmacher Hoffmann, Oberburgſtraße 10, und bei Frau Moss,
Breiteſtraße 22, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegengenommen werden.

Hochachtungsvoll
Wilh. Hoffmann,

Tanzlehrer.

Stolze'ſche Stenographie.
Von mehreren Seiten dazu aufgefordert, werde ich am I5. Oktober

einen Curſus in der Stolz e' ſchen Stenographie eröffnen, zu welchem ſich
noch Theilnehmer gefälligſt melden wollen. Honorar wird nicht be
anſprucht, Zur Deckung der entſtehenden Selbſtkoſten ſind 3 Mark zu
entrichten. Der Curſus umfaßt 13 Unterrichtsſtunden. Nach Schluß
deſſelben wird für die praktiſche Ausbildung jedes Theilnehmers
geſorgt, auch aus dem Ueberſchuß des eingezahlten Betrages und durch ſon-
ſtige Mittel ein Fonds angeſammelt zur Vertheilung von Prämien für

gute Leiſtungen. Schliebe,gepr. Lehrer der Stenographie, Lindenſtr. 13.

CLandwirthſchaflliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Die landwicthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt tritt in dieſem Jahre
in ihren XII. Kurſus, welcher am I. Oktober e. eröffnet werden wird.

Anmeldungen von Schülern ſind bis zum 9. deſſelben Monats
an den Hauptlehrer Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier, von welchem
auch zu jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann, zu richten.

Die Schule iſt von der zu dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion des
Provinzial- Ausſchuſſes revidirt worden und haben ihre Leiſtungen die aner-
kennendſte Beurtheilung derſelben gefunden.

Wie in vorhergehenden Jahren wurde die Schule (an welcher 9 Lehrer
wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt wird) auch in dem
letzten Kurſus wieder von einer größeren Anzahl Schülern (31) aus der
Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht und empfehlen wir daher die
Anſtalt auch für den XII. Kurſus einer regen Betheiligung.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1880.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Schönian.

Allgemeiner Turn Verein.
Morgen Sonntag den 3. Oktober c. Abturnen. Sammel-

ort, Vereinslokal punkt 3 Uhr Nachmittags.
Dienſtag den 5. Oktober Beginn der Singeſtunden im Vereins-

lokale. Der Vorſtand.
Zu dem am Montag den 4. Oktober Vormittags 10 Uhr ſtattfindenden

Quartal der FiſcherJnnung, welches in meiner Wohnung Meu-
ſchauerſtraße Nr. 6 abgehalten wird, werden ſämmtliche Mitglieder um
pünktliches Erſcheinen erſucht. Der Obermeiſter Franz Dorias.

Die Tiſchler-Innung zu Merſeburg
hält ihr Quartal Montag den A. Oktober Nachmittags
A Uhr, im Jnnungslokal ab. Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten.

Querfurth, Obermeiſter.

Manken ber.Zum Erntedankfeſt Sonntag den 3. d. Extra Concert (Streich

muſik). Anfang 7 Uhr. C. Schütz,ſe ſang T v Königl. unten
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Morgen Sonntag den 3. Oktbr. zur Eröffnung des
Wintertheaters empfehle Lagerbier von Riebeck Co.,
ſowie echt bairiſch von Heniger in Erlangen. Aus-
wahl kalter und warmer Speiſen und Getränke.

IV. Great.
Stadttheater in Merſeburg.

(Kaiſerhalle.)
Sonntag den 3. Oktober. Zur Eröffnung: Die relegirten Stu-

denten, Originalluſtſpiel in 4 Akten von R. Bendix.
Montag den 4. Okftb. Dr. Klaus Luſtſpiel in 5 Akten von A.

L'Arronge.
Dienſtag den 5. Oftb. Auf eigenen Füßen.

Coneertreiſe
durch Deutſchland.

G. Pr.Gr.den 3. Okt. Tanzmuſik von Nachmittags 3 Uhr ab,
K. Rödel.

Sonntag
hierzu ladet freundlichſt ein

COasinmo.
Morgen Sonntag von Nachmittags 4 Uhr an Ballmusils bei

vollem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet
der Reſtaurateur daſelbſt.

Zarr garten Queelle.
Morgen Sonntag zum Erntedankfeſt Tanzmuſik dazu ladet ergebenſt

ein F. Beyer.L öpöee.
Sonntag den 3. d. M. Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet

A. Schmidt.

Wunrr Wanzmueilc.
Sonntag den 3. Oktober von Nachmittags 3 Uhr an, bei ſtark be

ſetztem Orcheſter ladet ganz ergebenſt ein R Pohle, Meuſchau.
Am 19. Sonntage (Erntedankfeſt) nach Trinitatis (den 3. Oktober) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Superintendent Jürgens Herr Paſtor Heineken.

aus Niederbeuna-
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſ. Rath Leuſchner.

Stadtkirche: Früh “28 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken Anmeldung.
t grlammninng der Collekte zur Beſeitigung der dringenſten Nothſtände in der Lan

eskirche.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt
Die bereits wegen ihrer großen Vorzüglichkeit und Reellität in vielen Tauſenden

von Familien eingeführte Amenikaniſche Brillant-Glanz- Stärke von Fritz
Schulz un in Leipzig veranlaßt uns auch dieſes Mal, die geehrte Damen
welt darauf aufmerkſam zu machen. Die beim Gebrauch dieſer Glanz Stärke (kein Zu
ſatz, alſo kein StärkeGlanz oder dergl.) hervorgehende Eleganz der Wäſche macht erſtere
faſt unentbehrlich für jeden Haushalt und iſt dabei der billige Preis, welcher pro Packet
nur 20 Pf. beträgt, dazu angethan, die Einführung derſelben in jedem Haushalt zu
ermöglichen. Die Einfachheit beim Gebrauch derſelben garantirt ſelbſt der ungeübten
Hand ein ſicheres Gelingen. Für die abſolute Unſchädlichkeit dieſer GlanzStärke, ſowie
für die Hervorbringung eines ſchönen atlasartigen Glanzes übernimmt der Fabrikant
jede Garantie Lager davon halten die meiſten guten Colonnialwaaren, Droguen und
SeifenHandlungen.

Lokales.
Der Reiſeunternehmer Schmidt in Leipzig wird am 17. d. M.

wieder eine Extrafahrt nach Berlin von Leipzig und Halle aus veran-
ſtalten. Da die Bekanntmachungen ſolcher Fahrten in unſerm Blatte
öfter etwas ſpät erfolgen, ſo daß mancher in der dann kurz bemeſſenen
Zwiſchenzeit ſich in ſeinen Geſchäfts und ſonſtigen Verhältniſſen kaum
arrangiren konnte, ſo wird dieſe Mittheilung, die übrigens aus zuver-
läſſigſter Quelle ſtammt den einen oder anderen der Leſer dieſes Blattes
gewiß ganz gelegen kommen.

Küchenkalender Oktober.
Fleiſch. Rind, Kalb, Schwein.
Wild. Haſe, Kaninchen, Wildſchwein.
Geflügel. Schnepfen, Krammetsvögel, Lerchen, wilde Ente, Ente,

Gans und Truthahn.
Fiſche und Schalthiere. Hecht, Karpfeu, Barſch. Auſtern.
Gemüſe und Hülſenfrüchte. Roſenkohl, Wirſing, Rothkohl,

Kartoffeln, Morcheln, Steinpilz.
Salat und Kräuter. Meerrettig, Sellerie, Zwiebeln.
Delikateſſen. Bückling, Sprotten.
Ein zumachen. Sauerkraut, Hagebutten, rohe Rüben. Trockene

Früchte c. einzulegen.

Jagdkalender Oktober.
Die Brunſtzeit des Rothwildes hört auf. Die des Damwildes be-

innt. Graben der Dächſe, deren Rollzeit jetzt beginnt. Haſen undHuhner werden noch auf der Suche geſchoſſen. Jagd auf Stumm-

4 7 n r u n te T 5 J S V J e S 7 e e e 4 e 9 e e e r We n De Bonn un DDoßuonſ eſchnepf n, kaſſine und Waldſchnepfe. Lerch rich und Dohne ſtiegg der Krähenhütten, um ſchädliche Raubvögel auf arg S
Herri tun

Zuge zu erlegen. Vom 15. d. Mts. ab darf auch weibliches Roth.
Dam und Rehwild geſchoſſen werden.

Vogelkalender Oktober.
Es verlaſſen uns jetzt die Feuerſchwalben, die Mehlſchwalben, der

Baumpieper, die Staare, Gartenrothſchwänzchen und Feld und Haide-

mee

lerchen. Die Rothkehlchen und Bachſtelzen verlaſſen uns zu Ende des
Monats. Auf dem Durchzuge ſind vegriffen die Nebelkrähe, Dohlen,
Wachholderdroſſeln und Bergfinken.

Landwirthſchaftliches.
Riſſe und Spalten in Hufen beſeitigt man in folgender Weiſe. Zwei

Theile Guttapercha in warmem Waſſer erweicht und in nußgroße Stücke zertheilt, werden
in einem Theile geſtoßenen Ammoniakharz bei langſamem Feuer in einer verzinnten eiſernen
Schale unter beſtändigem Rühren geſchmolzen bis die Maſſe die Farbe und das Aus-
ſehen von Chokolade angenommen hat. Vor dem Gebrauch läßt man die Maſſe noch-
mals ſchmelzen und wendet ſie mit erwärmter Klinge in derſelben Weiſe an, wie dies
der Glaſer mit ſeinem Kitt thut, nachdem vorher der Huf auf das Sorgfältigſte ge-
reinigt worden. Die Maſſe wird ſo feſt, daß ſie das Einſchlagen von Nägeln geſtattet.

Praktiſche Methode zur Befeſtigung von Bäumen an Baumpfähle.
Dem „Obſtgarten“ wird Folgendes geſchrieben Bei einer meiner jüngſten Touren in den
weiten Anlagen eines größeren Etabliſſements iſt mir eine Methode des Anbindens von
Bäumen aufgefallen, welche ich der Mittheilung werth erachte, weil ſie auf ausgedehnteren
Beſitzungen hier und da mit Vortbeil angewendet werden kann und ſich als ſehr dauer
haft erweiſt. Ein drei bis vier Zoll langes Stück einer gewöhnlichen Latte wird mit
einem ſtärkeren Bohrer durchlöchert und zwei ſolcher Lattenſtücke bei dickeren auch drei
Stück für einen Baum verwendet. Durch das Loch zieht man ein verhältnißmäßig
langes Stück alten Telegraphendrathes legt die Holzſtücke ſo an den Baum, daß der
Draht denſelben nicht berührt und dreht den Draht an dem Pfahle feſt zuſammen.

Gegen Flöhe der Hunde. Der „Sporn“ veröffentlichte ein ſehr einfaches
Mittel gegen Flöhe der Hunde. Man miſcht 10 Theile Benzin, 5 Theile Schmierſeife
und 85 Theile Waſſer und reibt damit die Haut der Hunde mit einem Tuche ein. Das
Mittel wirkt ſicher.

Um das Freſſen der Ferkel von Seiten des Mutterſchweines zu ver
hüten, giebt es folgendes probates Mittel. Das Freſſen der Ferkel geſchieht nur kurz
nach der Geburt, ſo lange die kleinen Thiere noch naß ſind und erſchöpft daliegen.
Laufen ſie erſt herum und ſuchen die Euter der Mutter, dann kommt es nicht mehr vor.
Traut man nun einem Mutterſchweine nicht, dann löſt man Loth Brechweinſtein
(ein gleiches Gemiſch von Antimonoxyd und Kremortartari) je nach der Größe des
Mutterthiers in 8 9 Loth Waſſer auf und ſetze demſelben 1 2 Liter ſüße Kuhmilch
zu. Das Thier ſäuft dies begierig, faſt augenblicklich ſtellt ſich ſtarke Uebelkeit ein, die
das Thier verhindert, irgend etwas zu genießen. Einmal ſo behandelte Zuchtthiere ſollen
nie mehr in ihre frühere Unart zurügverfallen, Das Mittel ſelbſt iſt in angegebener
Doſis unſchädlich.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle, 1. October. Geſtern hat man auf dem Ausſtellungsplatze

mit dem Richten der untern Kuppel zum Mittelbau begonnen und hofft
damit kommende Woche fertig zu werden. Ueberhaupt entfaltet ſich auf
dem Ausſtellungsterrain ein thätiges Leben, über 100 Arbeiter ſind be-
ſchäſtigt, die Planirungsarbeiten auszuführen und die Hölzer zu der
Ausſtellungshalle herzurichten. Die hölzerne Umfriedigung, welche Herrn
Zimmermeiſter Werther übertragen worden iſt, wird gegenwärtig auf-
geſtellt. Morgen läuft der Anmeldetermin zur Ausſtellung ab, es iſt
aber zu erwarten, daß ſolcher verlängert wird, da noch nicht genügend
Ausſteller angemeldet haben.

Nordhaufen, 29. September. Bis 12 Uhr waren 100 Ge-
winne gezogen, ſo daß die Verlooſung heute ſchwerlich beendet werden
wird; von den Hauptgewinnen war bis dahin noch keiner gezogen. Die
offizielle Verlooſungsliſte wird am nächſten Sonnabend veröffentlicht
werden. Bis 1 Uhr wurden folgende Hauptgewinne gezogen: Nr. 10456
1 Geldſchrank (500 Mark); Nr. 18375 2 Alabaſterſäulen Nr. 26377
2 Kutſchgeſchirre (500 Mark); Nr. 7603 1 goldene Ankeruhr.

Bei einer Reviſion der von den Handelsleuten auf dem Meß-
platz zu Magdeburg in Gebrauch genommenen Gemäße, Waagen
und Gewichte ſind 19 Contraventionen feſtgeſtellt worden. Außer der
Confiscation der ungeeichten Gemäße und Gewichte tritt noch eine Be
ſtrafung derjenigen Perſonen ein, welche dieſe falſchen Waagen Gewichte
und Gemäße geführt haben.

Alsleben a. S. Vor einigen Tagen kam auf dem Bahnhof Bel
leben ein Transport diesjähriger Fohlen edler Race an, dieſelben waren
für hieſige Landwirthe beſtimmt. Als nun die Thiere nach hier geführt
werden ſollten, liefen ſie plötzlich auseinander und davon; ſie waren
nämlich nicht gekoppelt; drei derſelben ſchlugen die Richtung nach San-
dersleben ein, zwei davon wurden glücklich wieder eingefangen, das
dritte ſtürzte bei der Verfolgung einen ſehr hohen Abhang hinunter und
blieb ſchwer verletzt liegen. Der Preis für das gefallene Fohlen beträgt
450 Mark.

Quedlinburg. Die Kartoffelernte iſt nun faſt zu Ende gebracht.
Die ſpäten Kartoffeln ſind nicht in dem Grade von der Krankheit be-
fallen, als es die frühzeitigen Sorten waren der Preis für den Wiſpel
beträgt 48 bis 50 Mark.
Wittenberg, 25. September Bereits vor einigen Jahren wurde
in dieſen Blättern der Gedanke angeregt, im Jahre 1880 das 700 jäh
rige Jubiläum der Gründung Wittenbergs zu feiern und ſoll dieſer Ge
danke, wie wir hören, aufs Neue zur Geltung gebracht werden. Mit
der Nachweiſung von der Gründung Wittenbergs iſt es aber eine eigene
Sache. Sie iſt trotz der vorhandenen Fülle von achrichten, über welche
unſer ſtädtiſches Archiv verfügt, trotz aller ſorgfältigſten und eingehendſten

bisher nicht feſtgeſtellt worden; nur ſoviel ſteht feſt, daß
ittenberg im Jahre 1180 bereits geſtanden hat. Es iſt dies durch ein

von Baldram, dem Biſchof von Brandenburg, verfaßtes Diplom aus
dem Jahre 1180, worin neben Dobien und Zane auch des Burgwardes
Wittenburg gedacht wird, nachgewieſen. Die Sagen von der Gründung
dieſes Burgwardes aber gehen bis zum Jahre 786 zurück. Wenn nun
auch die Jubiläumsfeier ſelbſt mit der Ungewißheit über die Gründung
Wittenbergs eigentlich gegenſtandslos iſt, ſo enthalten die Forſchungen
darnach doch viel des Jntereſſanten. (W. e

Die Direction der Thüringer Bahn wird in allerneueſter
Zeit den Wünſchen des Publikums entgegenkommen und zwiſchen Leip
zig und Gera einen der gemiſchten Züge in einen Perſonenzug umge
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Der eine Zug, welcher jetzt von Leipzig um 10 Uhr 10 Minuten Vor-
ne abgeht, wird für die Folge alſo erſt 12 Uhr 19 Minuten dort
abfahren.

Das „Bernb. Wochenbl.“ hört, angeblich aus guter Quelle, daß
für die bisher in Aſchersleben ſtationirten beiden Schwadronen des 10.
Huſaren Regiments als künftiger Garniſonsort die Stadt Zerbſt aus
erſehen ſei, wogegen das in letzterer Stadt garniſonirende Füſilier-Ba
taillon des Anhalt. Jnfanterie Regiments Nr. 93 nach Deſſau hinüber-
gezogen werden ſoll.

Leipzig, 29. September Auf dem Thüringer Bahnhofe fand in
vergangener Nacht ein Zuſammenſtoß zweier Maſchinen ſtatt, in
Folge deſſen die eine Maſchine entgleiſte und inſofern eine Betriebs
ſtörung herbeigeführt wurde, als die Frühzüge nur verſpätet in den
Bahnhof einfahren konnten. Sonſt brachte der Unfall weiteren Schaden
nicht mit ſich.

Gegenwärtig iſt die Blüthezeit der Herbſtzeitloſe, welche
auch für Thiere höchſt ſchädlich iſt. So ſollen in Ohrdruff von 36
Schafen, die davon fraßen, 32 verendet ſein. Alſo Vorſicht!

Wermiſchtes.
Lugano. (Tauben als Schmuggler.) Jn einem Hauſe der Stadt

hat man einige hundert Tauben dazu abgerichtet, daß ſie nach dem
Königreiche Jtalien hinüberfliegen, wo man ſie ihrer Laſt entledigt und
ſie dann wieder nach der Schweiz zurückſchickt. Die Laſt beſteht in einer
kleiner Damenuhr, die an den Füßen der Taube befeſtigt iſt. Jede
Taube vermag täglich einmal die Hin und Rückreiſe zu machen und
bisher iſt noch keinem dieſer beflügelten Schmuggler ein Unglück zuge-
ſtoßen. Der Beſitzer der Tauben in Lugano rechnet darauf, täglich
gegen fünfzig Uhren ohne jegliche Gefahr und ganz zollfrei über die
Grenze zu expediren. Den italieniſchen Zollwächtern iſt es bisher noch
nicht gelungen, eines der Abſteigequartiere dieſer Tauben zu entdecken.

Amſterdam, 26. September. (Knabenraub und -Mord.) Die
Reſidenz iſt über eine vorigen Donnerſtag verübte Greuelthat in furcht-
barer Aufregung. Ein Knabe von 13 Jahren wurde von einem fremden
Herrn Mittags um 2 Uhr von der Schule in einem Wagen abgeholt
und trotz der eifrigſten Nachforſchungen gelang es der Polizei nicht eine
Spur des Entführers und des Entführten aufzufinden. Der Vater des
Knaben erhielt am Abend deſſelben Tages einen Brief, in welchem er
aufgefordert wurde 75,000 Gulden an einem gewiſſen Orte zu deponiren,
wenn er das Leben ſeines Kindes erhalten wolle. Erſt am Freitag fand
man den mit ſechs Dolchſtichen durchbohrten Leichnam des Kindes in
den Dünen. Da das Signalement des Mörders bekannt iſt, ſo wird
es gelingen, deſſelben bald habhaft zu werden.

(Ein Rechenexempel.) Ein Wiener Bankier, bekannt durch
ſeine Munifizenz gegen Künſtler und Künſtlerinnen, ſelbſtverſtändlich
gegen letztere in höherem Maße, erhielt dieſer Tage einen Brief von
einem auch am Thespiskarren ziehenden Bekannten, der Vater einer
großen Familie iſt und der ſich in einer momentanen Geldverlegenheit
befand. Der Brief lautete: „Herr, ich habe zwölf Kinder, Sie haben
nur fünf, leihen Sie mir 25 Gulden. Achtungsvoll ec.“ Der Bankier
las den Brief und ſchrieb als Antwort „Jch kenne Sie und Jhre Lage
und bin gern bereit, Ihnen zu helfen, Sie irren aber, wenn Sie ſagen, ich
hätte fünf Kinder, ich habe deren ſechs, Sie werden daher entſchuldigen,
wenn ich Jhnen ſtatt der gewünſchten 25 Gulden für Jhre 12 Kinder
nur 23 fl. 50 kr. ſende, indem ich 1 fl. 50 kr. für mein ſechſtes Kind
in Abzug bringe; ich hoffe, daß Sie einſehen werden, daß ich Jhnen
daſſelbe ohnehin billigſt berechne. Mit Gruß Jhr e

Köln, 25. September. (Ein Meiſterwerk der Pferdedreſſur.) Oscar
Carré, der ſtrebſame Cirkusdirektor, hat vor einigen Tagen hier ein
Meiſterſtück der Dreſſirkunſt geliefert, durch das er ſich in der Gunſt
des Publikums, die er bisher ſchon im reichſten Maße beſaß, wohl dauernd
feſtgeſetzt hat. Jn Folge einer Wette hatte Herr Carré es übernommen,
den Halblbluthengſt eines hieſigen Offiziers innerhalb der kurzen Zeit von
12 Tagen für die hohe Schule zu dreſſiren. Eine Reiſe nach Amſterdam
raubte dem Künſtler noch einen Tag von dieſer Friſt; nichtsdeſtoweniger
unternahm er geſtern das Wageſtück, und deſſen Ausführung geſtaltete
ſich für ihn zu einem wahren Triumphe. Der Hengſt, ein ſchönes, junges
Thier, ſprang feurig in die Bahn hinein, ſtutzte anfangs beim Anblicke
der ungewohnten Umgebung, machte aber dann unter der ſichern Hand
ſeines Reiters genau nach dem Takte der Muſik alle Gangarten der
hohen Schule mit ebenſolcher Sicherheit und Pünktlichkeit durch, wie die
altdreſſirten Vollbluthengſte des Cirkus. Von allen Seiten erſchallte
rauſchender Beifall. Als aber dann der Hengſt vollends eine Reihe von
Verbeugungen mit regelrechtem Kniefalle machte als er ſich, in kunſt-
reichen Windungen galoppirend, zwiſchen vier einzeln aufgeſtellten Stühlen
hindurch bewegte, die letzteren der Reihe nach umwarf und wieder auf
richtete, als er in ſchlankem Trabe verſchiedene Hürden nahm und ſchließ-
lich ſogar mit den Vorderfüßen auf einen mit zwei Ponnies beſpannten
römiſchen Wagen ſprang und in dieſer ſchwierigen Lage, den Reiter auf
dem Rücken, mit Windeseile die Bahn durchmaß, da wollte der Beifall
gar kein Ende nehmen, und laute Bravos und freundliche Zurufe von
allen Seiten bewieſen Herrn Carré, daß er die Wette nicht nur gewonnen,
ſondern daß er ſie wahrhaft glänzend gewonnen habe. Ueberhaupt war
5 geſtrige Vorſtellung eine Muſter Aufführung im vollſten Sinne des

ortes.
Ein altes Brautpaar. Aus Meppen wird geſchrieben, daß in

dem dort benachbarten Haſelünne in dieſen Tagen ein Pärchen in den
Hafen der Ehe eingelaufen ſein ſoll, wovon der Bräutigam 67, die Braut
aber 73 Sommer zählt macht zuſammen 140 Jahre.

Eine Rückgeſchichte. Auf der Anklagebank der III. Straf-kammer in Berlin ſitzt der Arbeiter Neumann nebſt ſeiner Ehefrau unter der

Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Präſ. Sie ſind der Arbeiter
Friedrich Wilhelm Auguſt Neumann Angekl.. Uffzuwarten, der
bin ickl Präſ. Sie ſind des ſtrafbaren Eigennutzes angeklagt. Be
kennen ſie ſich ſchuldig? Angekl.: Jck wüßte nich, wenn ick eigen
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Miethe von 12,50 M. Angekl.: Nee. Präſ. Sie ten
nicht bei Dr. Ruß? Angekl.: J woll! Präſ.: Nun alſo
Angekl.: Aber man blos for 12 Mark. Präſ. Ach, das iſt ja
ganz unerheblich. Angekl.: Ach uff die Paar Jroſchens kommt's jar
nich an? Na, det muß der Menſch doch wiſſen. Präſ. Sie ſind
heimlich ausgezogen, trotzdem der Wirth ſein Retentionsrecht geltend
machte? Angekl.: Jerückt bin ick, des kann ick nich anders leugnen
aber ich frage Sie: wat ſoll unſer Eener woll machen Fünf Monate
ohne Arbeet und denn 17 Jroſchen uffn Dag! Det is nich zum Leben,
nich zum Sterben. Präſ. Das iſt ja recht ſchlimm, deshalb dürfen
Sie aber doch nicht rücken. Angekl.: Gott, wir haben unſern Diſch
und unſre Kommode jenommen, haben ſe uffjeladen und blos verjeſſen,
dem jnädigen Wirth Adjes zu ſagen. Präſ. Das Aufladen haben
Sie doch alle Beide beſorgt? Angekl.: Meine Olle war nich im
Jeringſten jar nich bei; ick bin jezogen und habe jeſagt: Lawiſe, Du
folgſt mir und da is ſe mitjekommen. Präſ. Sonſt haben Sie
Nichts auzuführen? Angkl.: Ja woll, daß der Wirth ſeine Pflichten
ooch nich is nachjekommen. Wenn Eenen det Waſſer in de Stiebel-
ſchäfte looft, ſo kriegt man'n Schnuppen, und wenn man'n Schnuppen
hat, denn braucht man ſich das doch nich zu jefallen zu jelaſſen.
Präſ.: Dann hätten Sie Jhren Wirth verklagen müſſen. Angekl.:
Lieber Herr Jerichtshof! Sie wiſſen ja woll, des man dazu zu arm iſt.
Bei die theuren Gerichtskoſten! Der Gerichtshof verurtheilt, da nur
die Schuld des Ehemanns erwieſen werden konnte, denſelben zu 3 Tagen
Gefängniß. Präſ.: Sie ſollen alſo drei Tage ſitzen. Angekl.:
Alleene? Na, denn jeht's ja noch! (Zu ſeiner Frau:) Adjes Lawiſe,
wir werden nu bald ſcheiden müſſen. Adjes Herr Jerichtshof!

Eſſen, 28. September. Die „Eſſener Zeitung“ meldet aus Herne:
Geſtern Abend 11 Uhr ſind auf Zeche Shamrock in Folge eines
Flötzbrandes 20 Bergleute verunglückt; 11 davon ſind todt.

Die Ankunft des Prinzen Heinrich.
Kiel, 29. September, 12 Uhr.

Schon von früher Morgenſtunde an herrſchte auf den Straßen ein
reges Leben. Die Stadt prangt im ſchönſten Flaggenſchmuck. Die
Landungsbrücken an der Jenſen-Brücke und BarbaroſſaBrücke ſind mit
Laubwerk und Emblemen beſonders ausgeſchmückt.

Der Hafen bietet dem Auge ein intereſſantes Bild. Die dort liegenden
Kriegsſchiffe Arcona, Musquito, Rover, Preußen, Blücher
und Zieten, ſowie die ſonſtigen Schiffe haben ihren beſten Flaggen-
ſchmuck angelegt. Schon lange vor der feſtgeſetzten Ankunftszeit der
kron prinzlichen Familie hat ſich eine große Menſchenmenge am
Bahnhofe zur Begrüßung der hohen Herrſchaften eingefunden.

Mit einer Verſpätung von 15 Minuten lief der Zug 9 Uhr
25 Min. in die Halle des Bahnhofes ein, worauf die Begrüßung durch
den Chef der Admiralität General v. Stoſch, den Stadtkommandanten
Grafen Hardenberg, die Admirale Kinderling und Prezewi-
ſinski u. ſ. w. erfolgte. Nach kurzem Aufenthalt beſtiegen hierauf
der Kronprinz, die Frau Kronprinzeſſin und Prinz Wilhelm
die am Bahnhofe bereitſtehende Extrapoſt, worauf die Abfahrt nach der
Jenſenbrücke unter den Hochrufen der dicht gedrängten Menſchen
maſſe erfolgte.

Der Kronprinz trug die Uniform ſeines Küraſſier-Regiments, während
Prinz Wilhelm diejenige des 1. Garde Regiments angelegt hatte. Die
Frau Kronprinzeſſin war ſchwarz gekleidet und ſah ſehr ernſt aus. Von
der Jenſenbrücke aus brachte ein Boot die hohen Herrſchaften an Bord
der Yacht „Hohenzollern“, worauf bald darauf die Abfahrt unter
Paradiren und Salutiren der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe nach
Fakbierg erfolgte, woſelbſt das Zuſammentreffen mit dem „Prinz
wen t an deſſen Bord ſich der Prinz Heinrich befindet, ſtatt
finden ſoll.

Der Fremden zufluß iſt ein ganz bedeutender, bereits geſtern
Nachmittag waren die meiſten Hotels vollſtändig beſetzt. Die heute
Vormittag eingetroffenen Züge habe uns noch eine große Anzahl Fremder
zugeführt; beſonders viele Angehörige der auf dem „Prinz Adalbert“
vorhandenen Beſatzung haben ſich zur Begrüßung und Empfangnahme
der Weltumſegler eingefunden.

Um 4 Ühr Nachmittags lief die „Hohenzollern“ bei prachtvollem
Wetter in den Hafen wieder ein. Nachdem auch die Korvette „Prinz
Adalbert“ eingetroffen war, begaben ſich die kronprinzlichen Herrſchaften
an Bord des „Prinzen Adalbert“. Gleichzeitig begaben ſich dorthin auch
der Chef der Admiralität, General v. Stoſch, ſowie die anweſenden
Admirale und Generäle. Der Chef der Admiralität brachte ein Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Um 8 Uhr fand an Bord des „Prinzen
Adalbert“ das Diner ſtatt. Die kronprinzlichen Herrſchaften übernachteten
in Kiel und kehrten am 30. früh nach Berlin zurück. Der Komman-
dant des „Prinzen Adalbert“ Kapitän zur See Mac Lean iſt zum Ad-
miral und Kapitän -Lieutenant, Frhr. v. Seckendorff zum Korvetten-
Kapitän ernannt worden.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt in Baden -Baden am 24. Vormittags 11

Uhr 45 Min. eingetroffen und von den dort weilenden Fürſtlichkeiten,
den Spitzen der Civil und Militairbehörden, dem geſammten Stadt-
rath und den anweſenden Diplomaten und Generalen W und
von einer großen Menfchenmenge mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt
worden. Die Rückkehr des Kaiſers wird nicht vor Ende Oktober er
wartet und vermuthlich mit dem Beginn der Landtagsſeſſion zuſammen-
fallen, die ſich, wie es neuerdings heißt, bis zum 27. Oktober ver
zögern ſoll.

Zum e e der Kaiſerin empfingen am 30. in Baden
Baden die Kaiſerlichen Majeſtäten die Glückwünſche der daſelbſt anwe
ſenden Mitglieder der Königlichen Familie und der Fürſtlichkeiten. Am
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Königlichen Hofe wurde die Feier in herkömmlicher Weiſe begangon. Jn
Berlin und Potsdam hatten die Königlichen und Prinzlichen Palais, die
Kaſernen, öffentliche Gebäude und viele Privathäuſer geflaggt. Die
Wachen und Poſten zogen in Parade Anzuge mit Haarbuſch auf. Jn
den Hospitälern und Waiſenhäuſern fand eine feſtliche Bewirthung der
Hospitaliten und der Waiſenkinder ſtatt.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll und Steuerweſen
und für Handel und Verkehr haben auf Antrag des preußiſchen Finanz-
miniſters und auf Grund des S. 21 der Geſchäftsordnung für den Bun
desrath beſchloſſen, daß in Tilſit gemiſchte Privat Tranſitlager von
Bau und Nutzholz ohne amtlichen Mitverſchluß geſtattet werden dürfen
und beantragen die nachträgliche Genehmigung des Bundesraths.

Am 26. hat in Köln eine zweite klerikale Verſammlung in Ange-
legenheit des Dombaufeſtes ſtattgefunden, und zwar eine Verſammlung
klerikaler Vertrauensmänner aus der ganzen Rheinprovinz. Dieſelbe
hat nachſtehende Reſolution angenommen. „Die im Fränkiſchen Hof ver
ſammelten rheiniſchen Katholiken ſprechen ihre volle Uebereinſtimmung
mit der von Seiten der Katholiken Kölns gegenüber dem Dombaufeſte
vom 15. Oktober eingenommenen Stellung aus und empfehlen auch ihrer-
ſeits ihren Geſinnungsgenoſſen, eine würdige Zurückhaltung zu beobachten.“
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, um auch eine poſitive Kundgebung zu ver
anſtalten, am Feſttage ſelbſt dem Kaiſer perſönlich durch die Notablen
der Provinz oder, falls dies nicht angänglich, einige Tage zuvor auf
ſchriftlichem Wege eine Jmmediateingabe zu übermitteln, deren Jnhalt
bis dahin der Oeffentlichkeit vorenthalten werden ſoll. Am Schluſſe
dieſer Verſammlung wurde dem Erzbiſchof Melchers und dem Papſte
je ein dreifaches Hoch gebracht.

Der König von Sachſen, welcher gegenwärtig in Wien weilt, be
abſichtigt am 10. von dort aus mit ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach
Jtalien, und zwar zunächſt nach Venedig und Verona anzutreten, am
15. aber in Köln einzutreffen, um dem Dombaufeſte beizuwohnen.

Nach zuverläſſigen Berichten ſoll der Großherzog von Heſſen-
Darmſtadt ſich wieder zu vermählen beabſichtigen. Die „Eſſener Ztg.
meldet die Verlobung deſſelben mit der verwittweten Frau Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande (der älteſten, 25 jährigen Tochter des Prinzen
Friedrich Karl, Prinzeſſin Marie von Preußen) als ſicher bevorſtehend.
Das hohe Brautpaar ſoll in nächſter Zeit in einem ſchön gelegenen
Schloſſe des Rheinthals eine Zuſammenkunft haben. Der frühere
großherzogl. heſſiſche Miniſterpräſident Frhr. v. Dalwigk iſt am 28. ge

ſtorben.

Ausland.
Der Entſchluß des franzöſiſchen Miniſteriums ſteht jetzt feſt,

mit der Ausführung der Märzdekrete nicht zu warten, bis die von den
Congregationen angerufenen Gerichte ſich über die Berechtigung der
Regierung ausgeſprochen haben, ſondern ſofort vorzugehen. Die Kurie
bereitet von Rom aus einen energiſchen Proteſt gegen das Verhalten
der Regierung vor. Der päpſtliche Nuntius hat am 27. dem Miniſter
des Auswärtigen angezeigt, daß er an dem Tage, an welchem die fran-
zöſiſche Regierung die Dekrete gegen die Concregationen zur Ausführnng
bringe, ſofort Frankreich verlaſſen werde. Seiner Abreiſe würde dann
jedenfalls die Einziehung der franzöſiſchen Botſchaft beim Vatikan auf
dem Fuße folgen.

Jn England iſt durch die Nachricht von der Ermordung eines
iriſchen Großgrundbeſitzers, Lord Mounth Morris, von ſeinen Pächtern,
die öffentliche Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße auf die unhaltbaren
Zuſtände von Jrland gelenkt worden. Mehrere hervorragende Mitglieder
der liberalen Partei ſollen bei der Regierung darauf dringen, daß das
Parlament zum November wieder einberufen werde.

Aus Jtalien wird gemeldet, Garibaldi und ſein Sohn Menotti
hätten ihre Mandate als Deputirte niedergelegt, indem ſie erklärten,
daß ſie nicht an der Geſetzgebung in einem Lande theilnehmen wollten,
wo die Freiheit mit Füßen getreten und das Geſetz nur angewendet
werde, um die Freiheit der Jeſuiten und anderer Feinde der italieniſchen
Freiheit zu ſchützen. Die Veranlaſſung zu dieſem Schritte ſoll eine dem
Schwiegerſohne Garibaldi's, General Ganzio, zugeſtellte Aufforderung
des Gerichts ſein, die über ihn verhängte Freiheitsſtrafe anzutreten.

Der Türkei iſt es gelungen, durch ihre entſchiedene Weigerung,
die Beſtimmungen des Berliner Vertrages bezüglich Montenegros in
Ausführung zu bringen, und durch ihre ſchließliche Parteinahme für die
Albaneſen die Abſichten welche die Mächte mit der Flottendemonſtration
verbunden, zu durchkreuzen. Montenegro verlangt von dem Geſchwader
der Mächte thätige Mitwirkung durch Landungstruppen durch Occupation
des ihm ſtreitig gemachten Gebiets. England und Rußland ſollen ge-
neigt ſein, Montenegro's Anſuchen zu erfüllen, Frankreich bleibt dagegen
bei ſeinem bisherigen Beſchluß, ſich jedes thätigen Eingriffs zu enthalten.
Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe haben Befehl, ſich keinem Schritte der
Feindſeligkeit, weder einem Bombardement, noch einer Landung von
Truppen anzuſchließen. Deutſchland und Oeſterreich ſind vorläufig noch
zurückhaltend, betonen aber das Princip der Gemeinſamkeit der Mächte;
über die Stellung Jtaliens verlautet vorläufig nichts. Gerüchtweiſe
wird aus Paris und Berlin bereits das Aufgeben der Flottendemon-
ſtration und die Anberaumung einer neuen Botſchafter Conferenz, welche
am 10. Oktober zur erneuten Regelung der montenegriniſchen und
griechiſchen Frage zuſammentreten ſoll, gemeldet. Ferner verlautet, die
albaneſiſche Liga habe den in Albanien reſidirenden fremden Conſuln
mitgetheilt, daß ſie ſofort verhaftet werden würden, wenn die vereinigte
europäiſche Flotte vor Dulcigno erſcheine, und endlich berichtet ein Tele-
gramm der „Times“ aus Raguſa vom 29., Dulcigno wäre auf Befehl
der albaneſiſchen Liga niedergebrannt worden,
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Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)
Lisbeth knixte und kehrte mit allerlei Gedanken über den jungen

Herrn Richard zur Wohnung ihres Vaters zurück.
Hedwig blieb einen Augenblick allein auf der Moosbank ſitzen, ſaſt

genau da, wo ihr Gatte Platz genommen. Sie ſah ſtarr in die Ferne,
als ſuche ihr geiſtiges Auge in weit, weit entlegenen Zeiten und Orten
eine Aufklärung über das, was ihr die Gegenwart verſagt. Nur kurze
Zeit ſaß ſie ſo. Jhre Geſichtszüge belebten ſich wieder, das Auge blitzte
in ungewohntem Feuer und entſchloſſen erhob ſie ſich, um ihre beab-
ſichtigte Promenade anzutreten.

Langſam ſchritt ſie in den Park hinein. Die ſchlanke elaſtiſche Ge
ſtalt in einen leichten Mantel gehüllt, ein zierliches Hütchen auf den
Locken, ging ſie ruhig und ſicher ihren Weg. Hoch auf horchte ſie auf
den Geſang der munteren Fruhlingsboten, und ein leichtes Roth färbte
bald ihr Antlitz. Waldesluſt, Waldesduft, du milderſt alle Schmerzen,
linderſt alle Pein und beſänftigſt auch das aufgeregteſte Gemüth.

Hedwig gab ſich ganz und gar der Wonne des ſchönen Tages und
dem Glück, als Beſitzerin in dieſem Paradieſe walten zu können, hin,
als ſie das von Lisbeth erwähnte Holzkreuz aus der Ferne erblickte.
Es ſtand in einer kleinen Thalmulde, welche den Wald vom Parke trennte,
war nur roh zuſammengefügt, doch trotz ſeines Alters ſehr gut erhalten.
Es ſchien, als ob eine unbekannte Hand ſchirmend über das alte Wahr-
zeichen walte, denn es war ſorglich gereinigt und eiſenfeſt zuſammen-
gefügt, wie Hedwig ſich, nachdem ſie herangekommen, durch Augenſchein
überzeugte. Am Fuße des ungefähr 3 Fuß hohen Kreuzes ſtand eine
einfache Holzbank, welche die etwas Ermüdete zum Sitzen einlud. Sie
hüllte ſich dichter in den Mantel und lehnte ſich behaglich, auf der Bank
Platz nehmend, gegen das Kreuz. Ein eigenthümlicher Anblick. Das
junge pulſirende Leben dicht neben dem Wahrzeichen des Todes. Hedwig
dachte hier auf ihren Gatten zu warten. Er mußte ſie ſehen und wiſſen,
daß ſie ihm aus Sorge für ihn entgegen gegangen ſei und dann hoffte
Hedwig, würde auch er die Maske der Gleichgültigkeit ablegen und als
Mann zu ſeinem Weibe ſprechen. Sie hatte geſtern geſehen, welcher
Sturm ihn durchtobte und wollte in jedem Falle dieſer wilden Erregung
ein Ziel ſetzen.

Würde ſie Tröſtliches von dem Manne hören, der ſie nicht liebte,
ſondern nur duldete

Nein, das glaubte ſie nicht. Aber ſie war nun einmal ſein Weib
und wollte vor der Welt wenigſtens ihr Recht behaupten. Sie erblickte
in Gedanken bereits die höhniſchen, ſpöttiſchen Geſichter ihrer Bekannten,
wie ſie ſie bemitleideten und heuchleriſch beklagten, während ſie ihr in
Wirklichkeit ihr Geſchick von ganzer Seele gönnten. Das wollte ſie ver-
meiden und ſie hoffte es bei Richard durchzuſetzen, wenn auch ſchließlich
mit der Hilfe ſeines Vaters und Werners.

Raſche Tritte erſchallten und ſtörten ſie in ihren unfreundlichen
Gedanken. Ein junger ſchlanker Mann in Jägerkleidung, die Büchſe
über die Schulter geworfen, kam ſchnellen Schrittes durch den Wald daher.
So hatte Lisbeth ihren Gatten beſchrieben, er mußte es ſein. Hedwig
fühlte, wie ihr Herz pochte. Noch konnte ſie ihn nicht erkennen, aber
in wenigen Augenblicken mußte ſie ja Gewißheit haben, ob er es war.

Der junge Mann kam immer näher heran nnd ſtand jetzt oben am
Rande der Böſchung.

„Richard,“ wollte Hedwig rufen, doch das Wort kam nicht über
ihre Lippen. War es Richard oder war er es nicht? Sie hatte in
ihrem Leben noch keine ſolche Aehnlichkeit erſchaut, wie die zwiſchen ihrem
Gatten und dem jungen Jäger. Daſſelbe dunkle Haar, dieſelben Augen
und Geſichtszüge, dazu noch die grüne Kleidung beſaßen beide. Dem
jungen Manne, Felix, Lisbeths Bräutigam war es, mochte das Erſchrecken
der jungen Frau aufgefallen ſein, er trat ſchnell näher und fragte, womit
er ihr dienen könne. Felix war raſch geſchritten, ſein Geſicht glühte
und die Augen blitzten. „Gerade ſo,“ dachte Hedwig, „ſtand Richard
geſtern vor mir.“

Sie gewann raſch ihre Ruhe wieder.
„Jch danke Jhnen, ich bedarf Nichts. Jch habe nur eine Morgen-

promenade gemacht und erwarte hier meinen Gemahl.“
„Der gnädige Herr beſichtigt mit meinem Pflegevater die Beſitzung

und wird kaum auf dieſem Wege zurückkehren. Jch hörte, er wolle dem
Dorfe noch einen Beſuch abſtatten und wird alſo von jener Seite vor
ausſichtlich heimkehren.“

Hedwig erröthete. Es war ihr nicht lieb, daß ſie einen Beamten
ihres Mannes zum Mitwiſſer von Richards Rückſichtsloſigkeit machen
ſollte. Sie war überzeugt, daß die ganze Stadt L. bald von ihrem
gegenſeitigen trüben Verhältniß Kenntniß haben würde, ſobald auch nur
die Bewohner der Villa eine Silbe erfahren. Das mußte und wollte
ſie um jeden Preis vermeiden.

Felix mochte die Gedanken der jungen Frau wohl ziemlich genau
errathen haben, denn er fuhr ganz ruhig fort:

„Die gnädige Frau werden wahrſcheikich die Worte des Herrn falſch
verſtanden haben, da ſich der Park nach beiden Seiten des Schloſſes hin
ausdehnt. Es iſt alſo leicht eine Verwechſelung für einen mit der Ge
gend Unbekannten möglich.“

Hedwig blickte ihn überraſcht an, ſie ſah das dunkle Auge voll
Feuer auf ſich gerichtet und immer mußte ſie bei ſeinem Anblick an
Richard denken.

„Es wird ſo ſein, wie Sie ſagen.“ Sie hoffte, Felix würde gehen
doch hatte ſie ſich getäuſcht, der junge Mann blieb ruhig ſtehen. Er
war ja hier in ſeinem Waldrevier und ihn einfach fortzuſchicken, ver
mochte ſie in ihrer Gutmüthigkeit nicht.

Felix brach wieder das Schweigen.
(Fortſetzung folgt.)

Hierzu eine Veſlage für die Stadt Merſeburg, die Feuer Po
lizei Ordnung für dieſelbe enthaltend.

Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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